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PROTOKOLL         Kath. Pfarreijahresversammlung 
Volketswil     
„Ein Weg in die Zukunft“                Wahl des neuen Pfarreirats 
 
04. Februar 2018, 12.30 – 14.30 Uhr 
 
Pfarrsaal Kath. Pfarreizentrum Bruder Klaus Volketswil  

       
 

 
 Traktanden 

 
1. Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler 

 
2. Einleitung 

 
3. Präsentation und Erkenntnisse aus Klausurtagung des Pfarreirats (Sept. 2017) 

 
4. Auswertung der Klausurtagung 

 
5. Sammlung der Ideen und Wünsche der Pfarreiangehörigen  

 
6. Wahl des Pfarreirats 

 
7. Verabschiedung 

 

______________________________________________________________________ 
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Begrüssung / Wahl der Stimmenzähler 
Daniel Geevarghese begrüsst die Anwesenden und erklärt den Ablauf. 
 

Stimmberechtigt sind alle Mitglieder der Pfarrei, die mindestens 18 Jahre alt sind. 
Als Stimmenzähler werden Gunther Ebert und Ruedi Küderli gewählt.  
 

Es befinden sich 68 Personen im Pfarrsaal. 
 

Bernadette Lienhard wird auf Wunsch des Pfarreirats das Protokoll schreiben.  
 
 

2 

 

Einleitung 
Daniel Geevarghese, seit 1 Jahr im Amt, nimmt die Pfarrei als eine gute  Pfarrei 
wahr, mit vielen jungen Familien unterschiedlicher Herkunft, die den Glauben 
schätzen und leben wollen. 
Das Pfarreiteam werde von sehr vielen Freiwilligen unterstützt. Die Pfarrei lebe 
von der Offenheit und Vielfalt der Menschen, die in dieser multikulturellen Stadt 
Volketswil leben, wo die kath. Kirche geographisch „im Zentrum“ stehe.  
Nachdem Marcel Frossard die Pfarrei in den letzten 30 Jahren geprägt habe, sei 
es notwendig, sich weiter zu entwickeln und sich mit der Pfarrei auf einen 
„Neustart in die Zukunft“ einzulassen.  
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3 Präsentation und Erkenntnisse aus Klausurtagung  
An der Klausurtagung des bisherigen Pfarreirats  habe man sich, zusammen mit 
Dr. Rudolf Vögele, Pastoralamtsleiter der Kath. Kirche des Kantons Zürich, mit 
dem Pfarreileben und den Aktivitäten auseinandergesetzt.    
 

Claudia Hiltbrunner war bereits an dieser Tagung dabei und berichtet über die 

Erkenntnisse und Leitgedanken: Ziel sei es: „Jenen Gott, der im Leben der 
Menschen wohnt, entdecken“ (Papst Franziskus) 
 

- Eine offenen Willkommenskultur pflegen 
 

- Mit einer gemeinsamen Grundhaltung und im Dialog auf Augenhöhe 
miteinander unterwegs sein 
 

- Eine gemeinsame Sprache finden, die von möglichst vielen verstanden wird 
 

- Eine offene Willkommenskultur pflegen 
 

- Vielfalt der Gesellschaft und den Lebensgestaltungen als Chance sehen 
 

- Die Ökumene pflegen und vernetzt sein mit Institutionen vor Ort – auch mit 
nichtkirchlichen… 

 

- Überlegt aktiv werden und dabei die Bedürfnisse der Menschen, die in 
unserer Pfarrei leben, im Blick haben 

 

- Überlegen, wen wir für ein Mittragen motivieren, wen wir mit ins Boot holen 
können? 

 

- Pfarrei als Anlaufstelle für Hilfe- und Ratsuchende 
 

- Der Pfarreirat soll als „beratendes Gremium“ zusammen mit dem 
Seelsorgeteam bedenken, was den Glauben der Menschen und das 
Glaubensleben in unserer Pfarrei stärkt. 

 

Auf Daniel Geevargheseses Fragen ins Plenum: „Wie wollen wir als Kirche in 
Volketswil sein?“, „Was ist Euch wichtig?“, „Welches sind Eure Gedanken und 
Vorstellungen?“, kommen zögerlich: 
 

- In der Liturgie und im gemeinsamen Gebet an Werktagen sind sehr wenige 
Teilnehmer! - Bitte mehr! 
 

- „Viele Ausländer“, wie können diese integriert werden? 
 

- Wo sind die 20- bis 50jährigen Pfarreimitglieder? 
 

- „Ökumene pflegen“, war in den 1970er Jahren offener als heute!  
 

Daniel Geevarghese weist darauf hin, dass gerade solche Fragen und Anliegen 
nicht hier und jetzt beantwortet werden, jedoch diese auf den gelben oder grünen 
Zettel, die auf den Tischen liegen, notiert werden können. Diese würden dann 
eingesammelt, vorgelesen und zur Bearbeitung mit in die Pfarreiratssitzungen 
genommen. 
 
 

4 

 

Auswertung der Klausurtagung 
Michaele Madu fasst die Auswertung der Klausurtagung zusammen: 
Was läuft gut und soll so beibehalten werden (grüne Blätter): 
 

- Gottesdienste (seit Sept. 2017 mehr Familiengottesdienste am 
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Sonntagmorgen für die ganze Pfarrei, anstelle von abends oder 
Samstagmorgen) 
 

- Kirchenchor, Lektoren (wird von 2 Müttern von Untikindern verjüngt), 
Chileband (mit Jugendlichen) 

 

- Ökumenische Arbeit (div. Gottesdienste, Erwachsenenbildung, 
Suppentag/Volksmarsch) 

 

- Familienangebote (Ausflüge, Familienfest, Chinderchile) 
 

- Mittagstisch (neu weiter, in anderer Form) 
 

- Altersarbeit (Angebote Alterskommission + pfarreiliche Angebote) 
 

- Offene Beratung:  mittwochs: 14.00 – 16.00 Uhr 
 

Das sollte verändert / verbessert / neu angeboten werden (gelbe Blätter): 
 
- Begleitung der Familien ab Taufe bis 1. Klasse (Tauffamilienmorgen und 

Elterngruppe mit Kleinkindern) 
 

- Jugendarbeit / junge Erwachsene  
 

- Oberstufenkatechese (Projekte) 
Für 1.8.18 wurde eine Stelle „Jugendarbeit/Religionspädagoge (80%)“ 
ausgeschrieben und  konnte besetzt werden. 
 

- Angebote für Singles mittleren Alters 
 

- Jüngere für Pfarreigruppen anwerben und neue Anlässe für sie 
 

- Mehr Freiwillige finden (Liste mit Unti-Eltern begonnen) 
 

- Tauferinnerungssymbole in der der Kapelle ( + evtl. Jahresgottesdienst dazu) 
 
 

5 Sammlung der Ideen und Wünsche der Pfarreiangehörigen  
Michael Saal animiert die Pfarreinagehörigen an ihren Tischen zu diskutieren und 
ihre Wünsche, Ideen und Fragen aufzuschreiben: 

 

Grün = Was unterstützen wir von den vorgestellten Ideen. 
 

Gelb = Was sehen wir kritisch. – Wo sind Verbesserungen nötig – Weitere 
Gedanken, Wünsche oder Fragen.  
 

Die Karten werden eingesammelt und zuerst die Anregungen auf den grünen 
Karten vorgelesen: 
 

- Ministranten finde ich gut. Es dürften auch mehr als 2 sein… 
 

- Zum Gottesdienst – ökumen. Arbeit: Als Anregung: Einladung der 
Nichtkatholiken                                                                               Anita Morger   

 

- Ich bin froh, wenn die Liturgie „modern“ und in unserer deutschen Sprache 
gelebt wird. Es braucht keine Messe auf lateinisch - kein Weihrauchschwaden 
– keine Klingelglöckchen 

 

- Wieso wird die Kontaktgruppenarbeit nicht erwähnt?                      Julianne S. 
-  
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- Gottesdienst mit Beteiligung aller Generationen: Jugendliche musizieren und 
ministrieren – vielleicht könnten sich auch Senioren mehr mit Erfahrungen 
und „Auftritten“ einbringen. 
Verteilte Rollen im Gottesdienst auf mehrere Personen belebt und bereichert. 
 

- Bibel- und Leseabend bleiben, oder? 
 
Dann werden die Impulse auf den gelben Karten vorgelesen: 
 

- Vollamtlicher Sakristan wäre wünschenswert mit abgeschlossener 
Sakristanenschule 
 

- Trauer-Treff 
 

- Gottesdienste für Alleinstehende, Geschiedene, freiwillig Alleinstehende, 
Verwitwete 

      im Gottesdienst werden dann verschiede Punkte auseinander genommen:  
      Vor- und Nachteile, z.Bsp. unabhängig, viele Freiheiten, öfters allein 
      Nachher: gemütliches Beisammensein, Apéro, Lunch, Kaffee + Kuchen 
 

- Terminänderung: Café International <-> Altersnachmittag 
 

- Neuzuzügerabend veranstalten und orientieren 
 

- Wie setzt sich die Kirche damit auseinander, dass in 30 Jahren nur noch die 
Hälfte von heute der Katholischen oder der Reformierten Kirche angehören 
werden? 
 

- Gottesdienstform überdenken: Ökumene – Islam – Methodisten usw.  
 
 
 

- Bei meinen Umfragen bei Kirchgängern über das Hände geben als 
Friedenszeichen habe ich grossenteils abneigende Haltung gehört. Da ich ein 
grosser Gegner von diesem Händeschütteln bin, das kennt man in dieser 
Kirche seit über 40 Jahren nicht mehr. Ich möchte meinen Vorschlag zur 
Abstimmung bringen. Frage: Wer ist dafür, dass das Frieden-Handgeben 
abgeschafft wird, auch das Zeichen vom Pfarrer Daniel?                Corradini 
 

- „Neue Stelle Jugendarbeit/Religionspädagogin 80%“: Wie, (aus welchen 
Aufgaben) setzt sich diese Stelle zusammen? – Wer arbeitet ab 1.8.18 
weniger? 

 

- Erstellen eines zeitgemässen Audio-Visuellem Konzept für den Pfarreisaal: 
Konzepterstellung, Machbarkeitsabklärung, Definition des technischen 
Aufwandes, Preis-Abklärung, Umsetzung mit terminvorgabe 
-  Mikrofone (Headset, Körpermikrofon 
-  Lautsprecher (Platzierung) 
-  Beamer (an der Decke, fest installiert) 
 - Leinwand (elektrisch ab- und auf) 
 Der heutige Zustand ist inakzeptabel!                                           Alfons Solèr 

 

- Halbjährliche Neuzuzüger-Einladung: ein Abend- und ein Samstagmorgen-
Angebot 
Etwas wie Café International, mit Babysitting zwecks Öffnung für 
AusländerInnen 
 

- Beten für alle Menschen und Kulturen, nicht nur für die Getauften. 
                                                                                                         Julianne S. 
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- Weniger Bürokratie, mehr Aktivitäten für Familiengruppen (Familienlager)!!! 
Mehr Anerkennung für Freiwilligenarbeit. 
 

- Chrabbel-Gottesdienst für 0-5 jährige 
 

- Fröhliche Taufplaketten + einmal im Jahr Gottesdienst für Tauffamilien 
Kollision beseitigen zwischen Café International + Altersnachmittag 
Mehr religiöse Jugendarbeit fände ich super 
 

- Neuzuzüger:  Versuch nachhaltig abzuholen 
 

- Motivation für die Jungen zum Ministrieren. (z.Bsp. Belohnungssystem nach 
Anzahl Ministrieren) 

 

- Eucharistie / Abendmahl 
Warum werden die ref. MitchristInnen nicht mehr eingeladen am Abendmahl /  

      Eucharistie teilzunehmen. Früher war es aber so! 
 

- Hör die Predigt nicht, auch die Lektoren, bitte Anlage einschalten. 
 

- Mehr gemeinsames Erleben ohne grossen Aufwand: 
z.Bsp. ein einfaches, gemeinsames Brötle (Grillieren) mit Würsten, Senf + 
Brot, mit der Feuerschale nach dem Sonntagsgottesdienst 
Verantwortlichkeiten an Freiwillige auch an Jugendliche delegieren 
 

- Mütter-/Frauengruppe (ab Schul-Kleinkinder) 
 

- Jugendgottesdienste häufiger!  
      Ich meine nicht den einen im Frühsommer, den ich absolut in Frage stelle,  
      weil da nur die Firmanden zur Teilnahme „verknurrt“ werden). 
 

-  Pensum von Frau Mensching ist zu erhöhen: (Sie kann aus zeitlichen 
Gründen an Sitzungen Alterskommission nicht die ganze Zeit dabei sein)  
 

- Ökumen. Weihnachtsfeier 2017 mit 149 Pers.(!): Bitte nächstes Mal mit Kath. 
Pfarrer. 
 

- Mehr wagen! Franziskus lebt es vor! 
 

„Spezielle“ Sonntagsgottesdienste im Forum ankündigen (wie meistens 
bisher) 
Familien „vor und nach der Schule“ betreuen 
 

- Ich hoffe ganz fest auf die neue Jugendarbeit, da diese momentan überhaupt 
nicht stattfindet. 
 

- Glaube soll weiterhin vermittelt werden und nicht Aktivitäten (Halli galli) 
braucht es dazu! 

 

- Einladung zum Abendmahl (Kommunion) andersgläubiger Christen 
 

- Terminkollision z.Bsp. m. Café International 
 

- BITTE  BITTE  BITTE 
Das Fastenopferversand abschaffen. Es landet im Altpapier. 
 

- Ausländerfamilien mehr motivieren. Auch junge Leute. 
 

- Gottesdienst mehr mit Freude einbringen, Lieder, Leben 
      Zeitgemässer Gottesdienst, lockerere Gestaltung, mehr Offenheit 
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      „Ave Maria“ wird nicht gelebt! 
      Offen sein für Neues 
 

- Ich wünsche 4 „offene“ jung und alt, Roratemessen. 2 finde ich 
unbefriedigend.                                                                         Werner Fritsche 

 

- 2 Sitzungen im Jahr über Pfarreileben 
 

Daniel Geevarghese bedankt sich für die zahlreichen Impulse und freut sich,  
dass vieles heute verändert werden kann. Er verspricht, alle diese Wünsche, 
Anregungen und Ideen im neuen Pfarreirat zu bearbeiten darüber zu diskutieren, 
was verändert werden soll und verändert werden will. 
 
 

5 Wahl des Pfarreirats 
Für den Pfarreirat stellen sich folgende 7 meist langjährige, aktive 
Pfarreimitglieder zur Wahl: 
 

- Claudia Hiltbrunner, neu (Chormitglied, Lektorin, Katechetin) 
Die Pfarrei liege ihr am Herzen, sie möchte sich gerne mehr einbringen. 
 

- Annemarie Simone, neu (pens. Sekretärin der Kirchenpflege) 
Pfarrei bedeute für sie Heimat, sie wolle der Pfarrei auf dem Weg in die 
Zukunft weiterhelfen. 
 

- Marco Palermo, neu  
Möchte die Altersgrenze herunterholen, junge Menschen für die Kirche 
motivieren. 
 

- Hedy Widmer, bisher (Sakristanin, Suppenzmittag/Volksmarsch, pens. 
Katechetin, pens. Pfarreisekretärin) 
Möchte Basisanliegen reinbringen durch Wissen + Erfahrung + Herzblut  
 

- Peter Scherrer, neu (Kontaktgruppe) 
Wurde von der Kirche abgeholt, ist mit Erfolg reingerutscht, möchte nicht nur 
Religiöses pflegen, das Drumherum-Leben gehöre auch zur Kirche 
 

- Urs Rüesch, bisher 
Möchte Wege finden, Junge und Familien ins Boot zu holen. 
 

- Nicole Boxler, bisher (entschuldigt) 
Arbeitet als junge Mutter und PR-Mitglied bereits in der Jugendspurgruppe 
mit. 
 

Daniel Geevarghese erklärt, dass er max. 7 Pfarreiräte haben möchte und fragt, 
ob sich weitere Interessierte zur Wahl stellen möchten. Dies ist nicht der Fall. 
 

Alle Anwesenden sind einverstanden, den Pfarreirat en bloc zu wählen.  
Die vorgeschlagenen Personen werden von der Mehrheit (ohne Gegenstimmen, 
aber mit Enthaltungen) in den Pfarreirat gewählt.  
 

Von Amtes wegen ist Yvonne Lichtensteiger, Kirchenpflegerin (Pfarreivertretung 
Volketswil) Mitglied im Pfarreirat und Daniel Geevarghese steht als Pfarrer 
organisatorisch dem Pfarreirat vor. Dadurch besteht der Pfarreirat Volketswil aus 
insgesamt 9 Personen. 
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7 Verabschiedung 

Daniel Geevarghese bedankt sich für die Wahl, sei der Pfarreirat eine grosse 
Unterstützung und Hilfe für das Seelsorgeteam, um gemeinsam weiter zu 
arbeiten. 
Er wünscht allen Anwesenden einen schönen Sonntag und verabschiedet sich. 
 
 

 
 
 
 

Volketswil, 06. Februar 2018 
 
Die Protokollverfasserin:                 Pfarradministrator:                 
 
 
 
 
 
Bernadette Lienhard, Volketswil                Dr. Daniel Geevarghese 
(Pfarreisekretärin, Greifensee) 


